Krieg und Moral

Was gebietet die Moral in diesem Krieg, was hat sie mit Krieg und Politik zu tun? Und wenn es eine Moral in dieser leidvollen Geschichte gibt, welche und wessen Moral ist es? Diese Fragen bewegen in diesen Tagen Friedensdemonstranten und Intel​lektuelle, Bürger und Politiker, Kriegsgeg​ner und -befürworter. Keine Antwort ist befriedigend, wenn man versucht, morali​sche Forderungen in politisches Handeln umzusetzen. Sehr schnell gerät man dann auf das Glatteis der Bedingungen, Spekula​tionen und Kompromisse, auf dem als er​stes die Moral auf der Strecke bleibt.

„Du sollst nicht töten“

Kein Krieg kann je moralisch sein, weil Töten durch kein Moralgebot gerechtfertigt wird. Das 5. Gebot der Christenmoral lautet: „Du sollst nicht töten.“ Wer dennoch Krieg führt, macht sich im moralischen Sinne schuldig. Er muss zu seiner Rechtfer​tigung andere Gründe haben - politische, rechtliche oder verantwortungsethische, das heißt die Verhütung eines schlimmeren Übels, Notwehr oder die Wahrung der Rechtsordnung. Dies ist ein Grund, der auch im innerstaatlichen Bereich die An​wendung staatlicher Gewalt zulässt. Aber auch Frieden ist nicht in jedem Falle mora​lisch. Nach Schiller kann der Frömmste nicht in Frieden leben, wenn es „dem bösen Nachbar nicht gefällt". Frieden in Unfrei​heit, Unrecht und Unterdrückung ist kein Frieden, der mit den Geboten der Moral vereinbar wäre.

